






Während ich vor den Sachen so stehe, über­
lege ich mir, wie ich wirklich das Geschäft 
verlassen könnte …

Ich möchte das Geschäft verlassen.

Das »Warum« erklärt sich mir im Geruch 
der neu fabrizierten Kleidungsstücke.
Das »Warum« erklärt sich mir, wenn ich die 
Produktionsbedingungen genauer betrachte.
Das »Warum« erklärt sich mir, wenn ich mir 
vor Augen führe, wie die Maschine läuft.

Ich bringe meine Nähmaschine zum Laufen.
Ein paar Teile hatte ich schon seit Länge­
rem beiseite gelegt. Bei einem Teil gefällt 
mir der Stoff – nur kann ich mit dem Schnitt 
nichts mehr anfangen. Bei einem weiteren 
ist es die Größe, die passend gemacht ge­
hört. Und bei einem weiteren möchte ich das 
Logo hinter einem Siebdruck verstecken.

Die Geschichte des Kleidungsstückes ver­
bergen im Versuch sie verändern zu wollen 
…

Unsichtbar in der MASCHINERIE.



»Die Konsumtion der Arbeitskraft, gleich 
der Konsumtion jeder anderen Ware, voll­
zieht sich außerhalb des Markts oder der 
Zirkulationssphäre. Diese geräuschvolle, auf 
der Oberfläche hausende und aller Augen 
zugängliche Sphäre verlassen wir daher, 
zusammen mit Geldbesitzer und Arbeits­
kraftbesitzer, um beiden nachzufolgen in 
die verborgene Stätte der Produktion, an de­
ren Schwelle zu lesen steht: No admittance 
except on business. Hier wird sich zeigen, 
nicht nur wie das Kapital produziert, son­
dern auch wie man es selbst produziert, das 
Kapital.«

Marx, Karl (1962/1867): Das Kapital. Kritik der  
politischen Ökonomie. Erster Band. MEW Bd. 23,  
S. 189.


